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Renate Anger: Ein Falter: Catocala nupta/Rotes Ordensband, 2002

Der preisgekrönte Entwurf der Berliner Künstlerin Renate Anger (1943-2008) für den Stauffenbergsaal

des heutigen Berliner Dienstsitzes des Bundesministeriums der Verteidigung lässt sich ohne die

historischen Hintergründe der Nutzungsgeschichte des Gebäudes nur bedingt verstehen. Der

sogenannte Bendlerblock ist ein Gebäudekomplex im Berliner Ortsteil Tiergarten. Das vom

Architekturbüro Reinhardt & Süßenguth mit neoklassizistischen und neobarocken Stilelementen

entworfene Gebäude wurde für die obersten Marinedienststellen errichtet. Nach dem Ersten Weltkrieg

war darin das Reichswehrministerium und während des Nationalsozialismus das Oberkommando der

Wehrmacht untergebracht. Claus Schenk Graf von Stauffenberg hatte in einem 1938 errichteten

Erweiterungsbau seinen Dienstsitz. Als die durch Stauffenberg und seine Mitverschwörer geplante

Entmachtung Hitlers unter dem Namen „Operation Walküre“ am 20. Juli 1944 aufflog, wurden er und

drei weitere Widerstandskämpfer im Hof des Bendlerblocks standrechtlich erschossen. Seit 1953

erinnert dort eine Bronzefigur von Richard Scheibe an das tragische Ereignis. Im Zuge der Herrichtung

des Gebäudes für das Ministerium der Verteidigung gegen Ende der 1990er-Jahre lud der Kunstbeirat

der Bundesregierung fünf Künstler zur Teilnahme an dem beschränkten Wettbewerb für den

Stauffenbergsaal ein. Zielstellung für die Entwürfe war eine inhaltliche Auseinandersetzung mit der

wechselvollen Geschichte und der Nutzung des Gebäudes.

Die Fotoarbeit „Ein Falter: Catocala nupta/Rotes Ordensband“ aus acht Einzelbildern von Renate Anger

überzeugte die Jury. Sie zeigen in einer poetisch verweisenden Ikonographie einen Schmetterling, das

„Rote Ordensband“ (Catocala nupta). Die Fotos sind mit pigmentierten Tinten auf einen

leinwandähnlichen Stoff übertragen. Bei einer Gesamtlänge von 17 Metern und einer Höhe von 120

Zentimetern nimmt die Sequenz die gesamte innenliegende Längsseite des im ersten Stock zum

Reichpietschufer hin gelegenen Raumes ein.

Renate Angers Kunst baut zum Standort in seiner historischen und aktuellen Bewandtnis vielfältige

Bezüge auf. Dass sie speziell das „Rote Ordensband“ dargestellt hat, dürfte bereits dessen Namen zu

danken sein und der Funktion des Saales. Denn der dient – worauf die Auslober des Kunstwettbewerbs

ausdrücklich hingewiesen haben – als Besprechungs- und offizieller Empfangsraum und zur
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Verleihung von Orden. In allgemeiner Symbolik und in stillschweigender Opposition zu Gewalt,

Zerstörung und Krieg steht der Schmetterling positiv für Leichtigkeit, Unbeschwertheit, Schönheit. Die

altgriechische Gleichsetzung von Schmetterling mit „Hauch“, „Atem“ und „Seele“ ist in der

abendländischen Kulturgeschichte fest verwurzelt. Von hier wiederum ergeben sich Verbindungen

zum Gedenken an den Grafen von Stauffenberg. Eine Bedeutung hinsichtlich des Selbstverständnisses

der Bundeswehr als Verteidigungsarmee erlangt schließlich die Fähigkeit des braungrauen Falters zur

Tarnung: Bei Gefahr zeigt er die schwarzrote Schreckfärbung, in Ruhestellung dagegen passt er sich der

Umgebung an.

Die Bilder setzen den Schmetterling wirkungsvoll gegen einen hellen, neutralen Grund. Sie fügen sich

zu einem eleganten Fries, der den Konferenzsaal mit seinen Funktionsanforderungen – Stühle, Tische,

Projektionsfläche, Akustikdecke, Fenster der Dolmetscherkabinen, Lautsprecher – vor allem

rhythmisch belebt. Dabei korrespondieren die variierenden Motivanordnungen mit den darunter die

Wand entlang wandernden Sonnenlichtfeldern. SvM / M.S. / J.S.
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Dezember 2014.
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nicht-offener Wettbewerb / Einladungswettbewerb mit 5 5 Teilnehmern

Bundesministerium der Verteidigung

Konferenzsaal (Stauffenbergsaal)

nicht öffentlich zugänglich/einsehbar

Adresse Liegenschaft
Bundesministerium der Verteidigung

Stauffenbergstraße 18

10785 Berlin

Quelle

https://www.museum-der-1000-orte.de/kunstwerke/kunstwerk/ein-falter-catocala-nupta-rotes-

ordensband
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Weitere Abbildungen
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